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L a r l s r u H e r Z e i t u n g.
FreyLags den 16 November 1737 .

Mit HschfürstUch - Markgräflich - Badischem gnädigstem privrlcgko .

S ?mUn , vom 15 (Der.

Vorgestern ist hier eine Staffelte aus Koustantmo -

pe ! eingekroffen und gleich nach Wien befördert wor¬

den . Tags darauf kam auch ein französischer Eüboihe

.
' sn , der feine Depeschen durch einen andern , welcher

schon in Belgrad harrte , sogleich weiter nach Konstan¬

tmopei schickte. Dieser Eilbvthe erzählte , daß zn der

Zeit , da er von Paris abgieng , auf einmal stebc»

Eilbothcn an verfchieLne Höfe , abgeschich wurden,

indem das Versaiüische Kabinct alles ,bieder zu oe;-

miltlen suche. Ob es gclingea werde , muß die Zeit

lehren. Sonst ist hicsclbst alles still und ohne Ge-

.räusch ; kömmt man aber Z bis 4 Stunden rückwärts

. gegen Mcrwardein , so sieht arm» mehr , als man sich

Vorsteven kan» . Auf den Poststationen wird immer

das Horn geblasen und beständig gehen Reisende und

Srassetten. ab und zu.
Lemberg , von, 77 Vct .

Die Truppen der Republick stehen , nach einem Be¬

richt aus Kammiek vom yten dieses , in der Gegend

von Swanicz , wo sie nur noch durch de» Fluß Rie¬

ster von Cbeczim getrennt werden . In gesagter Fe¬

stung. wimmelt es von Türken. Es sind thcils Ar-

nauttn , thcils Asiaten , die fast in stätcm Streit mit¬

einander leben . In . einem Scharmützel, der am

i4ten Sep
't . u,ftc<: Viesen Leuten ciusiand ' ^ wurde

selbst der Befehlshaber der Aruautcu , nebst vielen

Gemeinen , auf der Stelle getödtrt und noch mehrere

verwundet. Einige . der Urheber suchten ihre Zuflucht

. ju dem Gebiet der Republick . Dieser Flüchtlinge we¬

gen , wurde » einige Polen nach Choczim an den da-

sigen Basta abschickt ; allein , sie schweren bey ihrer

Zurückkthr in 4er augenscheinlichsten Lebensgefahr , in¬

dem sie Nicht nur vom Pöbel , sondern sogar von Kin¬

dern , unter einem beständigen Stcinregen , bis zu ih¬

rem Schiff begleitet wurden. Kammiek ist übrigens

in den bestenVcelheidign .ngsstand gesetzt . Es sind reue

Werker und Schanzen errichtet , die alten ausgcbessm,

. die Klöster der aufgehobnen Franziskaner und Domi¬

nikaner in Batterien verwandelt und fürchterlich mit

Kanonen bespickt.
Lemberg , vom 2Z Gct .

In drr Woywodschaft Omein - Czisgen soll es zwi¬

schen den Russen und AüM zu einer blutigen Rau-

ferey gekommen seyn. Mehrere tausend berittene
Tücken setzten über den Ärmster und näherten fish
dem Gränzstädtchcn Tulein in der Ukraine , das dem

Woywoten Rusch zugehörk. Gesichert liessen sie ihre

Pferde auf der Weide stehen uud drangen mit be,

waffnetcr Hand in die Stadl : Etliche Stunden da¬
von stand der Russische General Man , rmt zböo
Mann Jägern und Kosackender auf erhalme Nach¬
richt , die Nacht durch schnell heran marschirte und
die Türken noch vor Tagesanbruch' sd überraschle, daß
sie nicht Zeit hatten, zu ihren Pferden zu kommen ,
sondern über 7100 an der Zahl samt allen ihren
Pferden zu Gefangnen und Bruten gemacht warben ,
ohne die gross Anzahl , die theils zusammen gehauen ,
rheils in den Dmeffer gesprengt worden ist , wo sie

ersaufen mußten . .
- In Jaroslaw m Gallftckn , hat

man 2 türkische Kundschafter eingezogen , die sich als

Viehhändler ausgaben und mehrere hundert Dukaten
anboten , wenn man sie in ihrem Viehhandcl nicht stö¬

ren wollte . Derjenige Theil der Artillerie , welcher

noch in Lemberg zurück geblieben ist , beschäftigt sich

nnansgrfrtzt mit Batrvncmriachen , welches so stack ve -
lriebcn wird , daß die Artilleristen allein für diese Ar»

beit nicht hinlänglich sind , sondern noch MaimMfr
von der Garnison zu Hülfe nehmen müssen.

Ofen , vom 27 Ger .
In der Graner - Gesparmschaft entstand am 10.

dieses dry ganz heiterm Himmel auf einmal ein Rau¬

schen in der Luft, daß alle Leute auf dem Feld in

Erstaunen und Erwartung setzte. Das Rauschen
nahm zu und endlich sich man hoch aus der Lnft ei¬

nen Schwarm Vogel Herabkommen, welcher in seinem

Zug die Luft verfimreett und die neubesäten Felder so

ganz bedeckte , daß
'man ksm Erdreich erblicken konnte .

Diese Vögel , welche man hier unter dem Namen

Schncevögcl keimt, sind ein wahres Verderben unsrer

Saaten . Schon - im vorigen Jahr haben sie uns

grosen Schaden zngesügr -uud sie drohen, cs Heuer

noch ärger zu machen. Bey der letzten Erndte hät¬

ten w >r , als die - Sichren ansiengcn, zu reisen, noch mit

ckiner andern Vvgelart , neinlich mit Sperlingen

(Spatzen) gross Noch. Diese haben sich m unsrer

Gegend so vermehrt, daß die Felder, weiche nahe an

Ortschaften liegen, fast blofts Stroh geliefert haben»
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Man kann, ohne die Sache im mindesten zu über¬
treiben , sicher behaupten , daß in manchen Ortschaften
15 Familien das ganze Jahr hindurch mit dem, was
die Sperlinge aufgczehrt haben , sich gut hätten ernäh¬
ren können.

Lsppenhagen , vom zo Dct.
Gestern Nachmittag kamen Se . Majestät der König

von Schwede» , von Malmö hier an und begaben
sich sogleich nach der Ankunft unangemcldt zu den
Königl. Herrschaften auf Christiansburg, wo für den
Monarchen die Zimmer der höchstsel . Königin» einge¬
richtet worden sind. Abends besuchten sie mit den
hiesigen Königl. Herrschaften die Komödie , wo der
Fähndrich und dasBallet , Scmiramis , anfgcführtwur¬
den . In dem Gefolg Sr . Schwedischen Majestät ist
ihr erster Generaladiudant , Generalmajor Toll und
verschiednc andre Officiers . Welche politische Absich¬ten in dieser Reift zum Grund liegen und ob Se.Majestät nach Berlin , wie einige behaupten , oder wie
andere , nach Gothcnburg zurückgchen , läßt sich nicht
sagen . Der Hofmarschall des Kronprinzen, von Bü-
low und der täglich auftvartcnde Kammerjunker des
Königs , von Mösting , sind Sr . Schwedischen Maj .
zur Aufwartung gegeben worden .

Wien , vom Zi Gct.
Die sämmtliche Generalität von der ungarischen

Armee ist nach Deterwardein aufgebrochen , wo einst¬
weilen das Hauptquartier feyn wird. So nahe auch

, die Abreift des Monarchen vor einigen Tagen schien ,
so zweifelhaft ist sie itzt wieder. Es könnte sogar ge¬
schehen , daß dieselbe nicht vor dem Monat Febr. vor
sich gienge , indem seit gestern gesagt wird , daß die
Nitterordensftst« von St . Stephan und vom goloncn
Messe am 8tcn und zosten Nov. wie sonst gewöhn,
lieh , werden begangen werden . Man hat bemerkt ,
daß der hiesig russische Bothfthafter fast täglich den
Konferenzen rer, Hof beywvhnl . Am verwichnen Sonn¬
abend langte der gewöhnliche Eilbvthc aus Konstanti -
nopel mit den Briefen vom roten dieses allhier an .Unter itztgcmeldtem Dato genoß der K . K . Internun¬tius nicht nur noch seiner völligen Freyheit , sondern
er wurde sogar von dem oktomanmschen Ministerium
mit vieler Hösiichkcit und Hochachtung behandelt , ob¬
gleich ein von dun Bassi von Belgrad abgeftrtigtcr

, uzi>d am / len dieses zu Kovstantinovel angclangter Eil-
bothe , die Nachricht »verbrachte , daß die österreichische
Truppen sich nut . starken Schritten dem türkischen Ge¬
biet näherten . Der Gcosvczier begnügte sich blos da¬
mit , daß er de » Herrn von Herbert fragte, ob diese
Truppen Befthl hätten , in hgs ottomanuischc Gebiet
zu rücken ; da aber der Herr Jnternuntius antwortete,
daß gesagte Truppen gegenwärtig nur dazu dienten,

um alle Gewaltlhatigkci
'ten wider das Gebiet des Kai,

sers zu verhüten , so gab sich der Divan zufrieden.Die vorherigen Briefe meldeten zwar , daß der Groß,
vczicr und die Armee am loten ihren feycrlichen Aus,
zug aus Konstantinopel halten würden ; allein , die
Briefe von diesem Darum meiden nichts davon , so ,daß man mit Grund vcrmuthct, dieser Auszug wer,
de nicht vor dem künftigen Frühjahr Statt haben .Bis Lahm haben also die beiden christlichen KayftrhöfeZeit genug , sich in eine fürchterliche Verfassung zu ft,
tzen . Dieser Tagen erhieck der Ruffis. Kayserl . Both ,
schafter , Fürst von Gallizin, einen Eübothen von sei,nein Hof und gleich nachher halte er mit dem GroS,
brittanischen Minister, Ritter Kefth , eine ziemlich lan¬
ge Konferenz , worauf letzterer sogleich einen Eilbothen
nach Londcn fertigte . Man behauptet,, es betreffe vcr-
schiedne Anstalten wegen einer 10 Linienschiffe starken
Russischen Flotte , welche auf ihrer Fahrt nach dem
Archipelagus in den Hafen Englands Anlaufen soll.In Zcngg sowohl , als hauptsächlich in allen Gränz,
platzen Ungarns , Slavonicns , des Bannats u . f. w .werden äuftrst beträchtliche Magazine von Korn und
Haber angelegt. Zur bessern Kommunikation bey den
gegenwärtigen wichtigen Angelegenheiten , ist die Hecr -straft von Bratnik nach Zcngg gegenwärtig vollendet
und in jedem Betracht , cm Meisterwerk des Kapitains
Vukassowich , der sie angelegt hat . Alles Militair ,
welches in der Gegend der Theiße seine Standquar,ticre hatte , ist nun weg und zum Kordon , theils in
das Baczer theils Temeswarcr Komitat vorgerückt.E§ ist daselbst kein Soldat mehr zu setzen . Auch die
Beurlaubten , die auf bestimmte oder unbestimmte Zeit
entlassen waren , sind bereits ihren Regimentern nach¬
marschiert . Alle Ortschaften haben dem Komitat
schriftliche Anzeige machen müssen , wie viel eine jede
an Waizen , Roggen , Gerste und Haber verkaufenkönne , um die Lieferungen einzurichten.

Venedig , vom zi st)cr.
Nun hat der Bassa von Scutari doch ftmenr

Schicksal unterliegen mühen. Gestern sind, mittels
eines Expressen, Berichte aus Cattaro allhier cinge -
lauftn , welche melden, daß derselbe durch einen von
scmcn Vertrauten ermordet worden ist . Dieser halte
sich kcr Gelegenheit bedient, als der Bassa ganz ruhig
auf einem Sopha schlief. Da die Bass» von Rume-
lrcn und Bosnien die Stadt Ŝcutari in Brand zu ste¬
ten drohten , so hatte sich eine Menge Verschworner
entschlossen , durch den Tod . Mahmuds ihre Stadt
zu retten .

'
Donaustrshm , vom 2 Nov.

Die schon zu weit fortgerückte Iahrszeit scheint von
unsrer Seite für diesen Feldzug keine wichtige Unter«
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nchmrmg gegen die Türken mehr ;u erlauben und
eben dieses ist auch vvn RutscherSeite zu vermurheo .
Während dem .Winter können die friedlichen Unter¬
handlungen desto ungestörter betrieben werden und ist
also noch nicht alle Hoffnung;n einer baldigen Wiederher¬
stellung des Friedens vcrlohren . Nachrichten aus
der Türkey melden , daß die Tücken die Runffche
Festung Ktnburn zum dritten Mal angegriffen und
sehr beschädigt haben , ohne sich jedoch derselben be-
mcistern ju können.

Wien , vom Z Nov.
Man tragt sich über Cervieu her mit der ganz son¬

derbaren Nachricht , die Vasse» von Morea undKan-
dia hätten von der Pforte den Auftrag erhalten-, ge¬
dachten Hasen mit Mundprovisioncn aller Art aufs
reichlichste zu versehen , indem in ganz kurzer Zeit eine
Französische Flotte , welche die Handlung in der
Levante beschützen soll , sich in diese Gewässer legen
würde . Zur Besetzung der Drave sieht man folgen¬
de Dislokalionsliste . Rechtes Ufer : Dre r Grena-
dierbakaillons Wolf und Alcaini nach Vera - Delena ;
i Regiment nach Falbo - Vtnograd und Czant ; r Re¬
giment nach St . Georgi , Mcolowitz und Miklova ; i
Regiment nach Starcna , Buchvwitza , Storii^. und
Mataitzy. Linkes Ufer : Ein Regiment nach Farka ,
Garsdaiba , Surock , Gumani und Bolmann ; , Re¬
giment nach Kicß , Petarda , Nagy - Petarda, , Foriano
und Caffat .

Die letzten Nachrichten aus Constantinovel melden , daß
dieTürkeu zArmeen gegen unfern Monarchcnjn Bosnien ,
bey Belgrad und zu Sophia formircn . ObSe . Maj.
nach gchaltnem St . Stephans - Oröenssest nach Un¬
garn abgehcn werbe , ist noch nicht gewiß . Unsre
Zurüstungcn und Transporte dauern ohne Unterlaß
fort.

Prag , vom 4 Nov.
Durch die Verordnung vom 25 . Oct . ist den jü¬

dischen Einwohnern in Böhmen ein eignes Namensre¬
gister gedruckt , welches - meistens die Grundnamen ,
die im alten Testament Vorkommen , enthält. Der
Titel ist : Alphabethisches Verzeichnis derjenigen Män¬
ner - und Wcibernamcn, welche zum Gebrauch der
jüdischen Nation vom I . Jan . 1788. nur blos nach
der Deutschen oder christlichen Aussprache zu führen
gestattet sind , nebst einem Anhang jener Namen , wel¬
che für die Zukunft gänzlich zu unterbleiben haben .

Dordrechr , vom 6 Nov .
Die Preussische Besatzung , welche am 2ten dieses

von hier ausmarschirt ist , hmterläßt unter uns gro-
sen Ruhm . Sit hat während ihrem Aufenthalt die

'allervsrtresiichste Krkegszucht beobachtet . Der Kom¬
mandant , Kapitam von Wintzingerode , ist in dieser
Rücksicht vvn der Stakt mir einer schönen golknen
Tabaticre mit dem Sradtwapven und 50 Dukaten
beschenkt worden und die Offrcier haben , wie auch
die Gemeinen , jeder nach semem Rang , ein Geschenk
an Geld erhalten . An eben dem Tag zog das Kom ,
mando Ebcnscher Husaren , unter dem Moior Lentz
und das Detaffhement vom Infanterieregiment Lang -
laire , unter dem Kapitam Hoitzschar, von Rotterdam
weg . Von der dasigen Regierung sind die Ojscicr
sowohl als Gemeine » wegen ihres löblichen Verhal.
lens und guter Mannszucht freywilttg beschenkt wor¬
den . Das zwcyte Bataillon vom Schweizerregiment
Sturler ist nur allein zur Besatzung cingezvgen.

Berlin , vom ü Nov.
Der regierenden Königin » Majestät haben alle die,

jenigen , die zur Feyer ihres Geburtstags beym Thea¬
ter zu thun hacken , König! , beichmkr. Der Kam-
merhcrr von Kospoth hat vonchderselben ivoo Rrhl . ,
die Lanzer und Tänzerinnen Dosen und schöne Ringe
erhalten. Der Monarch hat an den Professor von
Bcguelm , seinem ehemaligen Gouverneur, den zärt¬
lichsten Brief geschrieben . Der König sagt darum :
,, Ich inögre gern Ihnen so ganz zeige» , wie werth
Sie mir sind und Beweise von dem geben , was ich
Ihnen als Schüler versprach. Leider erfüllen letztre
sehr selten ihre Versprechungen , die sie dem Lehrer
thun. Aber dies sollte nicht seyn . Denn das Amt
eines rechtschaffnen Lehrers ist voller Mühe und Ver¬
druß. Ich habe für Sie bas Guth Lichlenftld ge,
kaust (es kostet dem König 25000 RM ) S -e ha¬
ben dadurch einen Zußuchlsort , wenn Ihnen das
Städtische nicht mehr behagt rc. „ Dessen Sohn hat
eine Präöende bekommen , die der verstorbne Graf
von der Mark gehabt und der Monarch hat demsel¬
ben auch bas Bildniß des Letztem eigenhändig ge¬
schenkt .

Amsterdam, vom 8 Nov.
Nicht nur aus den öffentlichen Berichten , sondern

auch aus Privatbriefcn aus Frankreich und andern
Staaten kann man genugsam wahrnchmen, daß der
Friede in den westlichen Thcilen von Europa wird
beybehalten werden . Und da die Rcpublick nun wie¬
der in ihr voriges Staatssystem hergestcllt worden ,
da ein Kommerztraetat zwischen England und Frank¬
reich bereits anzeigt , daß das beybcrftitige Interesse
dieser beyden Mächte miteinander in Vereinigung ge¬
bracht werden kann ; so sind viele der Meynung ,
daß selbst mit Beybchaltung der Französischen Allianz
die Republick sehr wohl wieder mit England eine Alli¬
anz unternehmen könne und daß es sehr vortheilhast
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m Beziehung auf unsre Handlung mit Deutschland
seyn werde / wenn zugleich eine Allianz mit dem Bcr.
liner Hof gemacht wird. Vorgestern- Abends ist hier
Die KvmmMon des Prinzen Erbstatthallers angelangt,
wegen der Magistratsbestellungen in den Städten die¬
ser Provinz / weiche hochgemeldeter Sr . Durchl. durch
ausdrückliche Vollmacht der Staaten dieser Provinz
aufgetragen worden . . Diese Kommt,ston besteht aus
dem Herrn .Grafen von Bentink , Her-- auf Ryovn re.
Beschriebenen in der Rittrrschast «' s «! Holland und
dem Herrn Mcerens , Narhsherrn im Gerichtshof von
Holland und Seeland re. Sie haben das Logement
ldcr ostind,sehen Kompagnie in der Doelestrase allhier
bezogen.

Lippstadr , vom 8 Nov .
Wir erwarten noch in dieser Woche aus Hollanddie Ankunft des Durchl . Herzogs vom Bramrjchwcig

und könne» die Nachricht beyfügen , daß die meisten
König ! . Truppen bereits auf dem Rückmarsch und
theils schon .in Wesel eingetroffen sind. Nur etwa
4002 Mann bleiben zur Erhaltung der inner » Ruhe
sin Holland.

Haag / vom y Nov . . . l
Der Entschluß , den Herrn Erbstatthaltcr zu den

Rcgkeriittgsvcrgnorlnigen in allen Stäk.ten der Proviyz
Holland zu bevollmächtigen , ist emmüthig durchgegaii-
4en. Der Rathspcnsioiiar und Siegelbewahrer der
Provinz Holland , Peter van Bletswick , hak am ver-
wichnen Sonnabend seine Entlassung von jenen Stel¬
len begehrt ; zugleich aber gebeten , daß man ihn in
dem Posten als Curatvr von der Universitär zu Leiden
belassen möge , welches ihm bewilligt werden dürfte .

Aus dem Haag,, vsm 9 Nov .
Nach elhcm von . de-m Fiskal der Gcneralstaaten

Herrn M. H . I . van
'
O.dtnbacnevcid genannt Witte

Tulling an ihre HochmögenLe abge staunen . Bericht ist
die Auswandrung aus unsrer Repuossck IS . stark , haß
die Zahl derjenigen , die blos mtt Pässen vom - Fran¬
zösischen Konsul in Amsterdam Hrr; n . Lmoncourt und
von den beyden Srecetärs HaKIaar und von der Kus¬
sel versehen waren , mber 2700 Personen ^ steigt. , - wo¬
runter blos von Rotterdam 1400 Passe befindlich sind.Aus Hrabanr , vom 9 Nov. .Nach den letzten Briefen aus . dem Haag . werden

ausser den in der Repubiick überwinternde» ü: Preussr-/ chen Jnfantericdalaillöns und . 202 Mann . Husaren
noch 6220 Mann Hessen in den Sold der General¬
staaten ausgenommen und Hn neues Regiment leichterReiter «) unter Anführung

'
des Erbprinzen errichtet

werden . Diese Anstalten sind durchaus nothwendig ,«m die Ruhe in Holland zu befestigen. Denn obgleich«lles den Triumph der stgtthaltrischen Partey anknn-

' digt : so herrscht gleichwohl Noch eine gewisse Furcht.Die meisten Regenten , die von der Bürgcnschaft. ab-
gefttzt wurden , waren die ersten , die sich dem Statt¬
halter widerfttzten , nachher aber aus bekannten Ursa¬
chen sich wieder mit ihm vereinigten . Da fie itzt in
ihre Stellen wieder eingesetzt sind : so bemerkt man ,daß dieselben die Sache da wieder anfangen , wo Aees gelassen haben . Und eben deswegen glaubt man ,daß einige darunter bald wieder ans der Negierungwerden ausgeschlossen werden . Man glaubt , diePforte zu Constanrinopcl werde sich in Ansehung der
Ungeheuern Zurüstnngen des Wiener Hofs nunmehrbald selbst zu dem so oft vergebens zur Sprache ge-kommnen Gränzbcrichttgungsgeschäft bereitwillig erklä¬ren , »penn dieses Opfer zureichend wäre, das Eczhans
Oesterreich bey dem gegenwärtigen Krieg mit Ruß¬land zu einer Neutralität zu bewege». England so¬
wohl als Frankreich - und Preußen - scheinen dieses sehr
zu wünschen. .

Llevc , vom io Nov.Vier tausend Mann Preusse» bleiben ss lang in Hol¬land , bis die Hilfötrnppen , ,selche die Republick in
ihren Sold angenommen hat , ankommen und diesel¬ben abiösen werden . Die Hauplarmce zieht sich vor
und nach zurück nach unfern Gränzcn ; gleichwie denn
gestern . . das Bataillon von Renouard hjer zurück ein -
grtroffen ist.

Karlsruhe , vsm 14 Nov.
Auch in hiesiger Stadt und der ganzen umlie¬

genden Gegend war den gten dieses Morgens zwischenz und 6 klhr die Erderschüttcrung bemerkt . Verschied«
-ne Srösse unter andern , waren so stark , daß in de»ober« Etagen der Häuser die Bettladen hin und herwankten .

vermischte Nachrichten .
Hin Bcyspicl , wegen dim Bücherngchdruck . DerBaron Trenk halle .den dritte» Theil seiner Lebensbe¬

schreibung in Berlin verlegen lassen , gab aber auch
zwei) Wiener Buchhändlern den Auftrag , -für dieErt-lande Austagen davon zu machen , die von der
Berliner unabhängig seyn sollen. Dir beybeu W.ie-n - r geiiechen in Streit , w ' il icdcr der rechtyräsige
Vertager seyn wolle und sich ans seinen Comract
>ml Trenk berief. Die Sache kam vor Gericht und
wurde zugleich augeftagt : Ob ein auswärtiges
Werk , wenn sich in den Ecblandcn ein Mitverlcger
melde: , nicht weiter nachzedrnkt werden dürste .? Der
Kaiser entschied : „ Eni jedes auswärtig gedrnkte.SBuch könne in seinem Land nachgcLnikk werden , selbst
den Fall nicht ausgenommen , wenn ein emländi»
scher Gelehrter senie -Ardeu ausser Lands würde ver¬
legen lassen , wie dieses der Fall mit Trenk sey. «
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